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Voblaſte follen wir auch deine Jahre miſſen? 
7170 0 B Die leider allzufruͤh von unß verſchwunden 
69 15 ſeyn? 
UNE Soll deinen order Zweig ein Sonnerſchlag 
begruͤſſen? 
Und ſtellt des Todes Bliß ſich auch im Winker ein? 
Denn Prieſter find ja gleich den grünen Gorbeer Zweige 
Die der vertrauten Baupf vom Donner machen frey / 
Geil unß ihr ehren kan viel beſſre Wege zeigen / 
Wenn man nach Salem geht aus dieſer Wuͤſteney. 
Wenn die Maturen unß in Cabyrinthe fuͤhren 
Wenn uns manch irrend⸗ Gicht in die Woraͤſte bringt 
So kan durch Gehrer man dergleichen Nlam̃en ſpüren 
Daß man dem hoͤchſten Gob und ihnen Dancken ſingt 
Die find in ihrem Stand Regirer unſrer Seelen / 
Ihr Lehren wenn es iſt mit Sanfftmuf angethan / 
Kan mit dem Himmel ſelbſt die Denſchligkeit vermaͤhlen 
Und vor ein Zeinwands- Kleid unß ziehn den Pur⸗ 
pur an 
Hierüber ſeuſſczet auch / Erblaſter / die Bemeine 
DBiäiedumit roͤmigkeit und treue haſt geführt 
Sie klagen daß ſie ſind durch dieſen Riß alleine 
Und daß dein treuer Beiſt nicht weiter fie beziert / 
Sie ſahen dich erfreut juͤngſthin bey muntrem Geben 


Dein Anſchaun ſchreckte ſelbſt den Todt und deſſen Ziel. 


Vun aber unverhoſt du wollen Abſchied geben 
So heiſts: Es muß geſchehn was Bott nur habẽ — 
en 


Denn alß ſich Sens Guſt den Apffel ließ geluͤſten 

Gab ſie mit ſolchem auch den uns beſchwerten Todt 
Unſterbligkeit die fie zuvor wie Yutter kuͤſten / 

Oerwandelte ſich bald ins rad in ſchmertz in Moth. 
Wenn dieſes allen unß die Suͤnde nicht verliehen. 

So waͤr ein jeder Menſch von Bruft und Baare frey 
Und du doͤrfſt wehrter Seiſt auch nicht von hinnen fliehen / 

Und zeigen daß ein Denſch wie du / hier ſterblich ſey. 
VBelehrſamkeit / wodurch vom Poͤvel wir entſchieden / 

Der Hern der Denſchligkeit hat dich uñ unß vergnuͤgt 
So das ein ieder war mit deinem Beiſt zufrieden 

Und ſprach: hier hat Jerſtand der Zeiten Gauff beſiegt 


Drumb l klaget dich mit recht / und dein zufruͤhes ſterben 


Anitzo die Semein nebſt deinem She Schaß / 


Bie durch die Thraͤnen will ihr blaſſes Antlitz faͤrben 


Weil in dem Gertzen Sie dir gab allein den Platz 
Weil ſie dich einzigen von reiner Seel geliebet. | 
Und nunmehr ſonder dich entgeiſtert ſcheint zu feyn 

Gas wunder wenn dein Todt alſo fie hat betruͤbet 
Daß Sie wie Niobe faſt wird dein Geichen⸗Stein. 

Zwey Gertzen welche ſich mit recht von Gertzen achten 
Die ſchaͤtzen mehr als Bold des liebſten wohl unde Sluͤck. 


Der Demant Indienß und Taprodanens prachten 


Sind duͤnnes Olaß und Staub alhier in dieſem Stuͤck 
Drum kans nicht anders ſeyn als daß auch Hertzens⸗thraͤnẽ 
Verbleiben Salbungen bey dieſer Todten⸗Baar / 
Ein ſchlagen an die Bruſt und ein beklemmtes ſehnen / 

Beklaget ſich zugleich und deine junge Jahr. 


Was werd ich / (ruffet fie) bey dieſem eh beginnen. 
Was / Hoͤchſter / fang ich an! wer ſteht mir itzund bey? 
Gab ichs umb dich verdient / ſo nim den Schlag von hinnen 
Und wiſſe daß ich doch dein Rind und Tochter ſey. 
Mir Wayſen gabeſtu nach meiner Eltern ſterben 
Den / welcher mich bißher mit treue hat ernaͤhrt. 
Jeßzt aber alß er will daß Himmelreich ererben 


ird mir nur ſchmertz und pein durch dieſen riß gewehrt 


Ich Unglüͤckſelige waß ſoll ich doch anfangen 

Soll ich des Zoͤchſten Schluß nicht willig halten ſtill / 
Und ſagen: ſtille doch mein Gertzens volles bangen 

Und lehre mich mein G Ott / daß es dein Vaters Will. 
Ach ja / doch weilich noch nicht recht den Troſt kan faſſen 

So ſey du groſſer Bott mein eintzig Troſt und Schutz. 
Erwecke Preunde du worauf wir unß verlaſſen/ 

Und die dem Sohn und mir gewehrk Troſt und Vutz. 
Die ſich in dieſem Weh recht Vaͤterlich annehmen / 

Die meines Wittwen⸗ſtands und Waͤyſen nehmẽ wahr 
Auf daß vor Kummer ich mich nicht ſo möge graͤmen 


Daß ich dem werthẽ Schatz geh nach in Srufft uñ Bahr 


So winſelt leider jetzt die zuder Witwe worden⸗ 

Sie Turteltaube girrt den Giebſten nur zuſehn. 
Und ſchreibet faſt vor Sram ſich ein in dieſen Orden / 
o Todt und ſterben will in einem Paare gehn. 
Allein genug geweint / der Hoͤchſte will Euch ſchuͤtzen 


Er ſteht mit Troͤſtungen des Sigmunds Hauſe bey. 
Daß kein erboſter Sturm wird auf die Zweige blitzen / 


Zu zeigen / daß Er recht ihr Troſt und Vater ſey. 


| 


